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Per AmmerlSnder
(Flrnsprech «» N «. 8.)
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poMsche Rundschau.
Deutsches Reich.

Eine Warnung vor übertriebenen Lohnforderungenerläßt die preußische Regierung und sagt u. a. : Die
Lohnbewegung unter der Arbeiterschaft hat in letzter Zeitnach Art und Umfang eine Entwicklung genommen, diedie schwersten Befürchtungen erwecken und weite Gebieteder Gütererzeugung zum Erliegen bringen muß . Die be¬klagenswerte , aber unvermeidliche Folge davon kann nur
Arbeitslosigkeit , Hunger und Elend sein. Die Betriebedes Staates unterliegen in dieser Beziehung den gleichenwirtschaftlichen Bedingungen wie die privaten . WederBergbau und Eisenbahn noch alle übrigen Staatsbetriebekönnen es längere Zeit ertragen , daß ihre Ausgaben dieEinnahmen übersteigen. Diese Gefahr ist aber bereits inbedrohlichem Maße eingetreten . Es wird deshalb zur ge¬bieterischen Pflicht der Staatsregierung , dem Anwachsender Lobnausgaben über das Maß des Erträglichen hinausMit Festigkeit entgegenzutreten.

» Neue schwere Strcikunruhen in Königshütte habenzu Blutvergießen geführt , wobei es 20 Tüte und vieleVerwundete gab. Die Streikenden versuchten die Verg-inspektion zu stürmen. Die Polizei war nachtlos , siewurde von der Menge entwaffnet und mißhandelt . AlsDarauf die Marburger Jäger eingriffen, entwickelte sich«ln regelrechtes Feuergefecht, wobei die Streikenden aus-«inandergetriel >en wurden.
Die eine Zeit drohende Tschechengcfahr für Sachsen

skst vorbei , da Präsident Masaryk ein Gegner der überdie sächsisch-böhmische Grenze hinausgehenden Annexions-Bestrebungen ist. In Prag besteht der Wunsch, vor allemruft Bayern und Sachsen in gutnachbarliche Beziehungen'zu treten . Es wird namentlich ein bevorzugter Austausch
landwirtschaftlicher und industrieller Produkte zwischen derjtschechck slowakischen Republik und Sachsen angestrebt , undzwar dergestalt , daß die Prager Regierung Lebensmittelgegen Maschinen und technische Fertigfabrrkate liefern will.Auch ist beabsichtigt, die sächsische Industrie für einen so¬genannten Veredelungsverkehr mit der tschecho-slowakischenRepublik nutzbar zu machen.
l 4- Inzwischen ist die Lcmisfion aner preugglyen
Minister erfolgt , da auch die mehrheitssozialistischenMinister dem Zentralrat ihre Ämter zur Verfügung ge¬
sellt haben. Der Zentralrat wird sich über die Besetzungder preußischen Ministerien schlüssig werden , wenn dieBerichte über die bisherige Amtsführung eingelaufen sind.
Bekanntlich hatten bei dem Austritt der Unabhängigenaus der Reichsregierung deren mehrheitssozialistifche Mit¬
glieder mit Ebert an der Spitze ihre Ämter zur Verfügunggestellt, wurden aber wieder bestätigt . !

-r- Es gibt keine Stellvertretung bei de« Wahlen.So selbstverständlich das scheint, so ist doch vielfach dieAnsicht verbreitet , daß die Frauen und Mädchen bei den
bevorstehenden Wahlen zur Nationalversammlung sich durchihre Ehemänner oder Väter vertreten lassen können. Dasist natürlich nicht der Fall . Jede wahlberechtigte Fraurund jedes Mädchen muß selbst am 19. Januar an dieWahlurne herantreten und die Wahlliste persönlich abgeben.Eine Vertretung ist in keinem Falle gestattet. Wer nichtselbst ersch-mt, geht seines Wahlrechtes verlustig . Auch
schriftliche Mitteilungen sind zwecklos; ebenso sind Wahl-Listen mit Zusätzen ungültig.

Österreich.
! x Uber die Notwendigkeit des Anschluffes an Deutsch¬land hat sich der Präsident der NationalversammlungWinghofer näher ausgelassen . Er meint , darin dürftenMe übereinstimmen , daß Deutsch-Österreich für sich allein
An Zukunst nicht wird bestehen können. Ich persönlich,sagte er weiter , sehe trotz der vielen wirtschaftlichen Be¬denken, die mit Recht oorgebracht werden , unser Heil imAnschluß an das Deutsche Reich, wobei ich mir freilichnicht den Wunsch versagen kann, daß dort bald geordneteZustände eintreten mögen. Damit bekenne ich michÄbrigens durchaus nicht als Gegner eines freundnachbar-
,Lichen Verhältnisses zu den übrigen Staatsgebilden , die«uf dem Boden der alten Donaumonarchie entstanden sind.Ich habe die Überzeugung , daß das eine das andere nichtausschließt.

Rußland.
, * Einen Antrag auf Friedensverhandknugeri mit - erWUtcnte hat die Sowjetregierung gestellt, und zwar durch
Â unttlung dxs Gesandten in Stockholm. Rußland drücktrn der Note den Wunsch aus , eine friedliche Lösung aller
rmentschredenen Fragen herbeizuführen , welche Anlaß zu
fortwährenden Feindlichkesten zwischen den betreffendenLandern geben könnten.
Aus Zn« und Asussand.

Berlin . Wie behauptet wird, HM sich der bekannteolschewistenfübrerRadek noch immer in Berlin auf. AuchDer ehemalige Berliner Gesandte der Sowjetrepublik , Joffe,hat sich wider Willen der Regierung in Berlin eingefunden,s Berlin . Der Volksbeauftragte Noske hat erklärt, baßer seine Stellung als Gouverneur von Kiel nebenbei nochversehen will.
Berlin . Die Überwachung der Charlottenburgerdurch militärischeSicherheitsorgäne ist vom dortigenASR als überflüssig aufgehoben worden. ^

Köln. Der englische Militärgouverneur im besetztenGebiet hat das Führen der deutschen Fahne zu Lande undzu Sckiff verboten.
Mannheim . Wie verlautet , soll Prinz August Wilhelmin den Dienst der Benz-Gesellschaftgetreten sein.
Wien . Das Brot , welches aus dem von der Enterst«zur Verfügung gestellten Mehl bergestellt wird, dürfte vor- Iaussichtlich nicht weniger als 6 Kronen 20 Heller der Laibkosten. Man denkt daran , die Mehrkosten aus öffentlichenMitteln zu bestreiten.
Budapest . Der Ministerrat ermächtigte den zuständigerMinister, einen Gesetzentwurfauszuarbeiten , der die Adels-prädikatse und Titel aufbebt.
Haag. Zu dem Bericht, daß zwischen der niederländischerund der englischen Regierung Übereinstimmung über di«Stellung des deutschen Kaisers erzielt worden sei, erfährtdas Korrespondenzbureau, daß derstnederländischenRegierunghierüber nichts bekannt sei.
Amsterdam. Wie die . Times" melden, traf Paderewskiin Begleitung eines britischen Obersten in Warschau ein. Elwurde mit einem Fackelzug empfangen.
Genf . In Metz hat der französische Regierungskommissateine neue Handelskammer ins Leben gerufen, deren Vor¬sitzenderder Industrielle Robert de Wendel ist.
Basel . Der 2. Vizepräsident der Lebensmittel-Verwaltung der Vereinigten Staaten und der Getreide¬korporation Edward M . Flesh ist am 1. Januar von St . Loustnach London abgereist, um die, Verteilung aller für Europabestimmten Lebensmittel zu überwachen.
Roin . Wilson traf hier ein. Am Bahnhof wurde etvon dem König, der Königin, den Ministern und den Be¬hörden empfangen. Eine ungeheure Menschenmengebegrüßt«ihn mit großer Begeisterung.

Genf,  5 . Januar . Aus Tokio wird gemeldet, daß nachriner Erklärung des japanischen ttriegsministers die Hälfteder in Sibirien stehenden japanischen Truppen in nächster
Zeit in die Heimat zurückgezogen wird.

Paris,  6 . Januar . Amtlich wird bekanntgegeben,daß die Alliierten im Verein mit den Vereinigten Staaten
beschlossen haben, einen Rat , bestehend aus zwei Vertreternjedes Landes zu schassen, um die Lebensmittelversorgungand Unterstützung , der Neutralen , der besetzten und der
feindlichen Gebiete zu organisieren . Tie Alliierten habenWilson mitgeteilt , die Regierung der Vereinigten Staatenpochte bei dem Hilsswerk die Leitung übernehmen . Ter
rmerikanljche Vertreter Hoover wird die Leitung des Hitss-rates übernehmen . Wilson ersuchte Hoover, die erste Sitzung
sofort einzuberufen.

Wilna geräumt!
General Foch und die Polen . '

Berlin , 4. Januar.
Am 4 . Januar ist Wilna von den deutschen Truppengeräumt worden. Ein Telegramm deö Generalissimus Fochhat darum ersucht, den Polen die Möglichkeitnicht zu unter,binden, Truppen nach Litauen zu werfen, um dem Vor¬

marsch der Bolschewisten zu begegnen.
Die Litauer haben ebenfalls um Waffen ersucht, umsich gegen die anrückenden Bolschewisten verteidigen zukönnen. Eine Verständigung zwischen Polen und Litauernist bisher nicht erzielt worden , trotzdem die von den

Bolschewisten drohende Gefahr ständig wächst. — In
Stockholm ist ein Büro eingerichtet worden , das Frei¬willige für den Kampf der Letten gegen die Bolschewiki-armee anwirbt . Es erfolgen täglich zahlreiche Anmeldungen.Der Leiter des Büros , Leutnant Ängmann , erklärte , daßman beabsichtige, eine Einheitsfront durch Estland , Liv¬land , Kurland und Litauen gegen das bolschewistischeRußland aufzustellen. Der russische General Judenitsch,der Eroberer von Erzerum , sei gebeten worden , sich andie Spitze der Kriegsoperationen zu stellen und habe sichüber Finnland nach Estland und Lettland begeben. DerChef für die schwedischen Truppen sei noch nicht aus¬ersehen.

Verstärkter Grenzschutz im Osten.
Aufstellung eines disziplinierten Freiwtlligenhecres.

Berlin , 4. Januar.
Wie von gut unterrichteter Seile versichert wird, hatdie Regierung in Verbindung mit dem Zcntralrat denfesten Entschluß gefaßt, den Grenzschutz im Osten auszu¬bauen. Die einzelnen Ressorts sind mit der schleunigstenAufarbeitung der notwendigen Vorarbeiten befaßt. ESwird ei» Aufruf zur Bildung einer Freiwilligenwehr er¬folgen.
In die Freiwilligenwehr sollen nur kriegserfahreneSoldaten aus guten Truppenteilen ausgenommen werden,z Es wird tadellose Disziplin und unbedingter Gehorsamverlangt . Die Löhnung beträgt : Grundgehalt 40 Mark,5 Mark tägliche Zulage , ferner 4 Mark Baltenzulagetäglich. Allmonatlich 30 Mark Extraprämie neben freierVerpflegung.

s'. ^ i n , ff. Januar . Der polnische Vormarsch ha!An beschleunigteres Tempo angenommen . Der Verkehr mtSchnerdemühl ist unterbrochen . In Gnesen werben di,
Polen Truppen an . Sie wollen ein Heer zur Losreißuni
Westpreußens aufstellen . Die deutsche Bevölkerung verlaß,
fluchtartig Bromberg . Die Eisenbahn Bromberg —Gnese,ist von den Polen besetzt.

Dis Polen vor Benischen?^
Ultimatum zur Räumung des Bahnhofes.

Berlin , 4. Januar.
Wie ein hiesiges Blatt berichtet , sollen die Polenweiter nach Westen vorgedrungen und bis vor die StadlDeutschen gekommen sein. Sie richteten sofort ein Ulti¬matum an das Kommando des deutschen Grenzschutzesund forderten die Übergabe des Bahnhofes , was von demdeutschen Befehlshaber abgelehnt wurde . Die Polensollen überhaupt keine große Stärke haben trotz vieler

Mitläufer ; immerhin aber wird die Lage infolge derTatenlosigkeit der Regierung als äußerst gefährlich be¬zeichnet. Der Bahnhof Bentsckien ist ein wichtiger Eisen-
babnknotenpunkt , da hier fünf Eisenbahnlinien sichtreffen. ^ ,

polizeiskan-al in Berlin. ^
Das Schuldkonto des  Polizeipräsidenten ?^

V ^ Berlin , 4. Januar , ff
Die Verhältnisse bei der Polizei der Reichshauptstadihaben nachgerade unter der Leitung ihres jetzigen Präsi¬denten Eichhorn Formen angenommen , die nicht mehrhaltbar sind und die preußische Regierung zum Eingreifenveranlaßt haben. Bei seiner Vernehmung durch die

Minister Ernst und Hirsch wurde Eichhorn oorgeworfen,daß er seit der Revolution es noch nicht für nötig ge¬halten habe, der Regierung auch nur einen einzigenTätigkeitsbericht vorzulegen , wie es seine Pflicht er¬fordert hätte . Eichhorn entschuldigte sich damit , daß er
durch Mangel an Geschäftserfahrung 7

und die überfülle seiner Arbeit nicht dazu gekommen sei.Auch hat die Regierung bis heute noch keinen Berichtüber die neuerliche Verhaftung des Leiters des Sicherheits¬
dienstes Prinz unter dem Verdacht des Totschlags , nochüber die Erschießung eines Sicherheitsbeamten durch einenMatrosen , weder über die Vorgänge beim Matrosenputschin der Reichskanzlei und Kommandantur am 23. Dezember»noch über den Übertritt eines Teiles des Sicherheits¬dienstes zu den Matrosen am 24. Dezember , weder überdie Entwaffnung versprengter Teile der Negierungstruppendurch Sicherheitsmannschaften am 24. Dezember , nochüber die

Abführung von Offiziere » unter Mißhandlungen
auf das Polizeipräsidium . Auch hier wandte der Polizei¬präsident Mangel an Geschäftskenntnis und Zeit ein. Auchwird Eichhorn "von der Negierung der Vorwurf gemacht,daß er in seiner Eigenschaft als Polizeipräsident eineMenge spartakistischer Arbeiter bewaffnet habe, die mitdem Polizeisicherheitsdienst nichts zu tim hätten . Es soll
sich um 1500 Arbeiter handeln . Trotz gegenteiliger Beweisebestreitet Eichhorn dieses. Endlich darf noch als erwiesengelten, daß

Eichhorn im Solde Russlands
steht. Hierüber berichtet der Vorwärts folgendes : „Wiewir aus sicherster Quelle erfahren , bestehen auch jetzt nochBeziehungen zwischen der Petersburger Telegraphen¬agentur und dem Polizeipräsidium fort , zum mindestendie finanziellen Beziehungen . Erst in den allerletztenTagen , im neuen Jahre , hat der Polizeipräsident Eichhornvon der „Rosta ", wie unumstößlich festste!,t, 1400 Mark inseinem Einschreibebrief erhalten . — Offenbar bezieht Eich- .Horn sein Gehalt von der russischen Telegraphenagentur!unentwegt weiter , was allerdings für einen Berliner'
Polizeipräsidenten einen Gipfelpunkt darstellt ."

Berlin,  s . Januar . Ter preußische Minister he 1
EMicrn hat dre Entlastung des Polizeipräsidenten vo,
Berlin , Eichhorn, verfügt . Minister Eugen Ernst hat siibereit erklärt , neben der Beibehaltung seiner bisherige«Funktionen auch die Leitung des Polizeipräsidiums zu übernehmen. Der bisherige Polize -präsident Eichhorn erklärt
einem Pressevertreter , er habe sein Amt «och nicht niedergelegt.

Dresden,  5 . Januar . Ans Berlin erfahren di«
Dresdener Nachrichten, daß die neue Rcichsregicrung be-
schlossen habe, energisch gegen den durch die Spartakusleut,nn ganzen Reiche betriebenen Terror cinzuschreiten. Di«
Waffen, in deren Besitz sich die Spartakidcn gesetzt habeniollen baldigst beschlagnahmt, polizeiliche und strastrechtlich,Maßnahmen gegen Terror und Propaganda der Tat er-zriffen werden.

Cuxhaven,  5 . Januar . In den letzten Tagen scmithier eine lebhafte Bewegung statt , die sich gegen den bis¬herigen Arbeiter - und Soldatenrat richtete. Diese Bewe-;ung ging hauptsächlich von einer Vereinigung von Unter-and Deckoffizieren aus , und sollte eine andere Zusammen¬setzung des Arbeiter - und Svtdatenrates , dem man Über-Sriffe vorwarf , erzwingen . Ter Arbeiter - und Soldatenral
erklärte die gegen ihn gerichtete Bewegung für gegenrevo-
sutionär und traf entsprechende Maßnahmen . Im Laufeher Wirren wurde das Standrecht über Cuxhaven verhängtand angesehene Bürger als sogenannte Geiseln eingesperrt.Der A. S . R. gibt jetzt bekannt , daß die Gegenrevolution
unterdrückt und das Standrecht wieder aufgehoben sei.



^ Berlin , 5. Januar . Amtliche Mitteilungen  ?
i»er  Obersten Heeresleitung über unsere e
Gruppen im Osten . ^ H

Bei Riga haben die  E n g lä n d e r in die  K ä m p f e s
»egen die Bolschewisten eingegriffen . «
ttwei Kompagnien der lettischen Landeswehr gingen zu k
den Bolschewisten über und wurden durch britisches
prtilleriefeuer zur Kapitulation gezwungen.

Ein deutscher Panzerzug wurde von Brest -Litowsk nach
Powursk abgelassen , um die aus der Ukraine führenden
Strecken von Banden zu säubern . Bei Kobyscza nord¬
östlich Kiew wurden bolschewistische Banden durch deutsche
reitende Jäger zurückgeworfen.

Nach Meldung der Heeresgruppe Kiew  haben
in Auflehnung gegen die Befehle Truppen des 22 . Reserve¬
korps und 27 . Reservekorps , ferner das Landsturm -Jnfan-
terie -Regiment 9 ihren Posten verlassen und wichtige
Bahnstrecken preisgegeben . Sie gefährden dadurch das
Leben ihrer weiter rückwärts stehenden Kameraden . Durch
die vielen ohne Befehl fahrenden Transporte wird die
Räumung der Ukraine auf das äußerste erschwert . An den
Umschlagstcllon Pinsk , Powursk und Goloby ist eine An¬
sammlung von Menschen entstanden , die nicht genügend
schnell auf der deutschen Spur nach Brest -Litowsk ab¬
gefahren werden können . Das von den Truppen eigen - ö
diächtig mit Beschlag belegte rollende Material fehlt an
stellen , wo es dringend gebraucht wird . Tie seit langem
geförderte , seit einigen Monaten offen bestehende Diszip¬
linlosigkeit beginnt eine Gefahr für unsere Ukraine-
Truppen zu werden.

i Wien , 5 . Januar . Die Blätter melden aus Budapest:
Hestern nachmittag erschien ei » höherer französischer
sOffizier im Jother Schloß bei Generalfeldmarsä -all
Mackensen  und teilte ihm mit , daß das Oberkommando
her Entente beschlossen habe , ihn nach Saloniki zu
überführen.  Mackensen nahm die Nachricht mit
großer Bestürzung auf und erklärte , der Gewalt weichen
zu müssen . Mackensen wurde unter Bedeckung der fran¬
zösischen Kolonialsoldaten in einem Automobil nach
Gödöllö gebracht , wo der Sonderzug bereit stand.
HO Kolonialsoldaten bestiegen mit Mackensen den Zug , der
hrm 12 Uhr nachts nach Saloniki abging.

Nuhpoldtng (Obcrbaycrn ) , 5 . Januar . Graf
Hertling  ist gestern abend 9 ^ Uhr .nach sechstägigem
Krankenlager hier verschieden.

Die Beisetzung findet in München statt.

Japanische SchiffvÄnir nach Deutschland.
Die javnnikwe Nippon

A-cken Kaljha plant brr Einrichtung einer
Linie nach Hanibmu. (Aus japanischen
Zeitungen.)

Nufer Heil liegt in unserer Arbeit . Wir brauchen
Einfuhr von Lebensmitteln , und um die zu bezahlen,
müssen wir Geld haben . Wir müssen Geld verdienen,
indem wir arbeiten und die Erzeugnisse unserer Arbeit
ausführen . Wir müssen wieder auf dem Weltmarkt er¬
scheinen und die Länder , die unsere Waren brauchen , mit
den Erzeugnissen unserer Industrie versorgen , mit Ma¬
schinen , Chemikalien , Farben , Webstoffen , Schreib¬
materialien , Spielivaren , Musikinstrumenten und den
tausend anderen Dingen , die wir vor dem Kriege an alle
Welt geliefert haben . Wir müssen Geld verdienen , nicht
bloß um Nahrungsmittel beziehen zu können , sondern
auch um die Rohstoffe einzukaufen , die wir für unsere
Arbeit brauchen , und auch um unsere Schulden zu be¬
zahlen . Das ist ein sehr großes Kapitel.
> Matt fürchtete unsere Tüchtigkeit , unsere Leistungs¬
fähigkeit , den Wettbewerb unserer Waren vor deni Kriege
— man fürchtet sie bereits jetzt wieder . Ginge es nach
England , so möchte es uns am liebsten gänzlich aus den
Weltmärkten ausschalten , indem man uns die Rohstoffe
entzöge , indem man den fremden Völkern verböte , unsere
Waren zu kaufen . Die ganzen Kriegsjahre über hat Eng¬
land mit schwarzen Listen gearbeitet und damit gedroht,
daß deutsche Kaufmann zehn Jahre nach Friedens-
Muß oder noch länger geächtet sein solle . Noch jetzt , da
der Friede in Sicht ist , sehen wir unsere Gegner überall
vm Werke , so eifrig wie möglich alles zu zerstören , was
es von deutschem Handel , deutschen Beziehungen erreichen
kann . Deutsche Vermögen werden konfisziert , Banken und
Firmen in Liquidation genommen , Fabriken expropriiert,
Grundstücke beschlagnahmt , sogar die Klublokale ge¬
schlossen ; die deutschen Schiffe im Auslande hat man längst
überall gestohlen . Mit einem Worte : Deutschland soll nicht
mehr mitspielen in der Welt.

Da kommt die unter anderen Verhältnissen nicht sehr
aufregende Nachricht , daß die große japanische Dampfer¬
gesellschaft , die etwa mit dem Norddeutschen Lloyd oder
der Hamburg -Amerika -Linie zu vergleichen ist , gleich nach
dem Friedensschluß eine regelmäßige  Verbindung
über Suez und das Mittelmeer nach Hamburg betreiben
und daß sie in Hamburg eine eigene Agentur einrichten
will . Das ist ein Beweis , daß es ohne Deutschland doch
nicht geht . Die Japaner wollen sich von England nicht
so weit bevormunden lassen , daß sie sich von den Wohl¬
taten des Verkehrs mit Deutschland ausschließen . Sie
sehen ein , daß sie besser tun , deutsche Waren zu beziehen
und ihre eigenen Waren nach Deutschland zu bringen.

Nicht Freundschaft veranlaßt sie dazu . Die Japaner
sind unsere Feinde , sie haben sogar schmählich an uns ge¬
handelt . Sie , die das beste ihrer modernen Kultur von
uns bezogen haben , die in Medizin , Technik , Militärwesen,
Chemie und vielen anderen Zweigen uns alles abgesehen
lind abgestoblen haben , überfielen unseren verlorenen
Posten im Osten und heimsten eine leichte Beute ein.
Wir haben keinen Grund , ihnen besonders entgegen-
zukommen — im Gegenteil , Vorficht und Zurückhaltung
den Japanern gegenüber ist am Platze . Aber wir können
uns über die Tatsache der Annäherung doch freuen , wie
die Feinde sich darüber ärgern werden . Dieser Schritt
Ler staatlich subventionierten japanischen Schiffahrts¬
gesellschaft ist ein Beweis unserer Tüchtigkeit und gibt
uns Hoffnung auf ein allmähliches Wiedererstarken unserer
Volkswirtschaft . ^ . .

Von neutraler Seite sind solche Ermutigungen schon
mehr gekommen — so bestellte die holländische Regierung
Lei der deutschen Telefunken - Gesellschaft zwei große
Stationen für drahtlose Telegraphie , eine für Holland
selbst , eiwKfür Java , trotz der mächtigen Marconi -Reklame.
Vom Feinde ist das die erste Friedenstaube von Wert.

Westerstede , 6 . Januar ISIS . r

— l «) Sin langer Trauerzug bewegte sich a « Tors « r
abend vormittag vom Kraukenhause durch die Straße » unse - i
r «. Orte » : Eberhard Re » wurde zur letzten Ruhestätte ge -- k
leitet . Bon nah und fern waren ste gekommen , ihn zu t «- !
gleite » auf seiner letzten iKezstreck «. Am Trabe sprach Herr !
Pastor Barrlmann , ar knüpfend an da « « ibelwort : „ Lei
getreu bis in de » Tod , so will ich dir die Krone de » Leben » t

geben " , « arme Worte de » Gedenken » und zeigte , wie diese s
Worte der Schrift in besonderem Matze auf da » Lrben des
teure » Entschlafenen patzten , wie , r sich selbst und seiner j
Arbeit getreu bi « zum Tore geblieben sei. Er habe uns l
bi » an sein Lebrnrende » orgelebr . wie man das iuhaltreiche !
Wort : „ Arbeiten und nicht verzweifeln " , da » un » in der '
s tzizen düstere » Zeit das Losungewort sein mutz , in vorbild¬
licher Weise erfüllt . — W,r wollen des leider so früh Dahin-
gegangene » stet » gedenken als eine » Mannes , der un , viel
gegeben hat . „ Sie haben eine » gute « « a » n begraben , und
»n » war er mehr !" —

Der Rechnungssteller I . Athing hier ist unter R . in¬
nrer LL6 an da » hiesige Ort » fern sprechvetz aageschlossen . —

— ( gk) Wegen UrberfLLuug der Gammelstrlle Hildes-
Heim körne « fretwtüige Unteroffiziere und Mannschaften für
de « besetzten Osten im Bereiche der 10 . Armee frühestens
am 12 Januar 1919 wieder angenommen w «rden . —

— lf ) Infolg « einer im Felde sich zugezosenen schweren
Krankheit entschlief am 3 Sanum ds . im Peter Friedrich
Ludwig Holpital in Oldenburg der Kanonier Georg Hasse,
Inhaber de » E . K . 2 . Auch er ist den Tod für » Vaterland
gestoibin . Ehre seinem Aadenken ! —

»

— o Nachdem die deutsche demokratische Partei und die
sozialdemokratisch » Partei hier in Westerstede schon je eine
Ortsgruppe gebildet haben , ladet nunmehr auch di « deutsche
Volkspartri ihre Freunde und Anhänger zweck» Gründung
einer Ort,gruppe zu eiuer Versammlung auf den 7 . d . M .,
nachm . 0 Uhr , in Buhr ' » Easthause ein . ( S . Brkanutm .)

«

— M» » ne für unsere Breiten selten « Erscheinung konute
am Freitag abend in der Zeit oon 6 - 10  Uhr am « Schlichen
und nordwestliche » Himmel brobachtrt werden , ei« Nordlicht.
Zu Anfang erschien ein großer flacher L chtbogen , aus d :m
in wechselnder Folge sehr hell « Lichtiniela hervortraten . Dan»
schossen weitz « Strahlen darau » hervor , die fast wie Rak . teu
wirkten . Allmählich ging die Helligkeit de » Lichtbogen » in
eine dunkrlrote , fast violette Färbung über . Gegen 10 Uhr
verblaßte alle » und die Naturerscheinung hatte ihr Lade erreicht.

üesloiilene
unä unrecktmä8Sl § erworbene
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- ^ 7 Die von der deutschen Votkspartei auf Sonn¬
abend im Henkrn ' ichen Saal anberaumte öffentliche Ver¬
sammlung war au » allen Schichten unserer Bürger , nament¬
lich auch von Damen , r - cht zahlreich besucht . Der Redner
Herr Dr . Kopsch kennzeichnete in eingehender Weise diejenigen
Ziele , welche ar -zustrebrn seien , um da » Vaterland nicht nur
vor dem weiteren Ruin zu bewahren , vielmehr es auch
wieder zum Aufblühen zu bringen . Herr Kopsch ging dabei
recht scharf m 't der Sozialdemokratie in » Gericht und be¬
leuchtete dir Zustände , welche wir zu erwarten hätten , falls
die sozialdkinakratischen Parteien die uneingeschränkte Mehr¬
heit in der Nationalversammlung bezw in den gesetzgeben¬
den Körperschaften « halten würden . Besonders in diesem
Pankte unterscheioe sich die deutsche Dolksrmrtei von der
deutschen demokratischen Partei , welche nach ihr « Erklärung
in verschiedener Hinficht uud bi » zu einem gewissen Grade
mit der Sozialdemokratie glaube gehen zu können . Die
vortrefflichen Ausführungen de » Redners werden selbst diesen
und jenen Parteigänger der deutschen demokratischen Partei l
mit zum Beifall veranlaßt haben . — Für die letztere Partei
sprach dann in kurzer Rede Herr Haupilehrer Blohm au»
Delmenhorst . — Es dürste nach dem Verlauf der Versamm-
lung nicht zu bezweifeln sein , daß die deutsche Volkepartei
auch hier nicht unerheblich , Anhänger findet , wenn dies«
sich bisher auch noch nicht so organisiert haben , wie es die
übrigeil Parteien bereit » getan . —

— ( Egs .) Seitens der Entente wird damit gedroht , daß
da » Reich für da » Abhandenkommen und die Verschleuderung
von He « e» gut hastbar gemacht werden wird . Di « feind¬
lich « Press - verstetgt fich sogar zu der Behauptung , daß die
Regierung absichtlich große Heere,läge » von Waffen , Muni-
tion uud sonstigem Hreresgut aller Art der Plüuderuug über¬
liefert hätte . Dem motz mit aller Entschiedenheit durch die
Tat entgegengetreten werden , und deshalb verlangt auch
heute wieder da » Reich,oe,wettung,amt die sofortig « Ab-
lieferung bei den zuständigen Behörden , um dadurch den
Frieden zu beschleunigen . —

—sH Bad Zwilchenahn . Im November vorigen
Jahre » fußte der Ausschuh der allgemeinen Ortskrankrnkasse
fUr die Gemeinde Zwilchenahn auf den Vorschlag de » Vor¬
stände » hi « den einstimmig angenommenen Beschluß , die
Familien sürsorg « au,zudehnen . Nun ist die Erweiterung ge¬
nehmigt , st« wird segensreich wirken . Bisher hatte die Kasse
als Familiensürsorg « die kosten und beitrag,freie Jaanspruch
nahm » ärztlicher Behandlung und der Arzneibezüg « für die
nicht Versicherung» pflichtigen Ehefrauen der Kassenmitglieder.
J,tzt kommt hinzu das Gleich « für die Kinder der Ver¬

sicherte « , Grenze ist da » erreichte 15 . Lebensjahr . Ferner
nach eine Wochenhilf « im Betrage des halben Krankengelde»
für drei Wochen und ein Sterbegeld in Todesfällen für
Frauen und Kinder . Die Versicherten haben in Zukunft
einen kleine » Zuschlag zu ent sichten . Während des Kriege«
sind sämtliche verheiratete Kriegsteilnehmer bei der Kaffe
versichert geblieben , den Beitrag haben in vielen Fällen die
früheren Arbeitgeber au » eigenen Mitteln entrichtet . Es
kann den Heimkehr, « den Kriegern geraten werden , sich jetzt
bei d«r Kaffe zu melden , damit die Beitrag » stufen nach dem
nunmehr erhöhtem Lohn festgesetzt werden . — Bei dieser
werden ste nach wie vor weiter geführt . Die Kasse ist zwar
durch das große Sterben auch iu Mitleidenschaft gezogen,
ste steht aber auf festen Füßen . —

—K Kayhaus «« . Die Kuhkaffr Aschhausen -Kayhausen
will am kommenden Sonntag nachmittag im Kreynschmidt ' «
schen Gasthofe hier ihre diesjährige ordentliche Seneraloer-
jammlung übhaltrn . ( Liehe Anzeige .) —

—-r? Augustfehn Di « deutsch « demokratische Partei,
Ortsgruppe Apen , hielt heute nachmittag im R . Jansen ' schen
Saale eine gut besuchte Frauenoeisammlung ab , in welcher
Fräulein Herize au » Oldenburg die Ziele der Partei klar¬
legte . Besonder » wurden die Interessen der Frauen , vom
Gesichtspunkt « der Partei aus , behandelt . — Der Zruberer
und Bortragelinstler Fritz Böits gab heute im Auguftfrhner
Hof 2 Vorstellungen . Die Darbietungen fanden allgemeinen
Anklang . Die Veranstaltungen erfreuten sich eine » guten
Besuche » . — Da » Wasser hat seit einiger Zrit enorme
Höhe . Die Wiesen sind fast sämtlich überschwemmt und bieten
den Anblick einer bewegten See . — In den Hiesigen indu¬
striellen Betrieben ist seit dem 2 . d . M . der 8 Stundentog
eingeführt worden . Die Arbeitszeit dauert von morgen»
S bi » abend » k Uhr , » it einer Stunde Mittagspause . —

—o Osterscheps . Zur Begrüßung der Kriegsteil¬
nehmer beabsichtigt der Kriegervereia Oster - und Wester«
schep», am Sonntag den 12 . Jrnuar eine Brgrüßung,frier
mit anschließendem Ball im Vereinslokale zu veranstalten.

— ( ha ) Oldenburg , 3 Jrnuar . Ja der Union fand
heute ein evangelischer Gemrindrtag statt , in der die Frage
eingehend behandelt wurde , war der Gemeindeter in der
gegenwärtigen Lage tun muß , zum Schutze der k rchllchen
Interessen . Pastor Jdbeken in Bant Rüstringen beantwortete
die Frage dahin , die Kirche und da » christliche Volksleben
vor Schaden zu bewahren und da » eoangelis christliche
Leben fördern zu suchen . E » wurde gefordert , I bald alr
möglich eine auf Grund de « allgemeinen Wahlrecht » für
Männer und Frauen zu wählende Vertretung dee Lande »«
kirche zu berufe » , welche die neue Verfassung gibt . Die
Lande »kirche soll erhalten bleiben al » die geschichtlich gewordene
Volkskirche , zu der auch in Zrkunst alle Evangelischen ge¬
hören , solange ste nicht förmlich ihren Austritt aus ihr er¬
klärt haben . Di « Kirche erwartet wie bisher gesetzlichen
Schutz der Sonn - und Feiertage , da » Besteuerungsrecht,
sowie die Auszahlung eine » jährlichen Staatszuschussr » und
die Erhaltung des christlichen Charakters der Volkeschulen
und der höheren Schulen durch den Staat . E n bloßer
Moralunterricht anstelle der religiösen Unterweisung sei un¬
genügend . Die politische Parteizugehörigkeit der evangelischen
Christen bleibt Sache ihrer freien , persönlichen Ueberzeugung.
Aus dem nächsten Gemeindetage soll diese wichtige Frage
erneut behandelt werden . — I « Wahlkreis Oldenburg-
Oftfciesland Osnabrück haben bereit « Vorbesprechungen über
eine Eingabe an die Nationalversammlung stattgefanden.
I « den nächsten Tagen sollen überall Unterschriften zur Ein¬
gabe von den Wählern gesammelt werden . —

- (o) Ut Ostfreesland . Dat was een düstere Dag,
de Saterdag , « ogluk » de Cünne tegen Middag dör de
Wulken brok , een düstere Dag för alle Brtreck :r » van den
„Ammerländrr " , sör elk, de mitarbetden dürt , de Levde för
Nedersssssn un Fresen Art , Ssite » n Esbruk to « hegen un
toe plegen , ün besünner « för de völen Fründr : Eberhard
R «es wur toe fien letzte Rüstplatz dragen . Bet toe dat
Grafit sünd se mitgahn , sten Fründr , sowiet se kamen kunnen
wegen de schlechte Bahnaerbmdung ; er » paar Hand null
Eerde un se hrbben hum alleene laten . Nu rüst he ut van
sten Waik , de Vözelke » fingen dat Elaplied « n de Wind
kummt döc de Eeken : So lank wi noch wassen in oll « Kracht
um Hus un Hoff , so lank dreckt ok in Nedersassen de olle
Stommesart nert oo . Un wi ? Iß ' t darmtt gedahn , dat.

wi hum een handvull Eerde mitgeoev hebden ? Dat neet,
wi alle hebbrn sten Aroderl antoeträen : Leeode toe unse
Volk , Leevde toe unse Eegenart , sünner G -genbrödelee . Dut
iß unse Plicht , dat iß unse Recht . Darmit kamen wi toe-
recht , wenn wi sten Mark mit utbauen hslpen : „ De Ammer-
länder " mut blieven , wat he iß , een Volksblatt för Neder-
saßen un Fresen . Un dartoe mut un kann elk bidrage « .
Dat iß de moist « Kranz up fien Grafit : Treue um Treue.

vn de Wkhnacht » dagen was de „ blanke Hans " heel
un dall vp de Rutter , he dreeo dat Water wiet de Eem»
herup , sette dal Buiendiekrland unner Schlick - un Eoltwater.
so dat mennig Echaap oersopen iß , smret mit de Schepea
herum , a » wenn ' t Spöltüg » wrer un sette up de Rottumer
Plate ' nen Kuff up de Drögde . Van Rottum wur na Emden
um Hülp « schickt, man de Sleeperr harr ' n gien Damp un
de Mannfluppen wassen na Hur . E -rst reuige Dagen later
het de Lotsendamper „ Knock " dat oerlatene Fahrlüg mit
eenige Mann besett . De hebben dat Schipp ovbrocht un
sünd d ' rmit de Eem » up un in Emden binnenlopen . ' t iß
de Hollands « isderne Kuff „ Zwerorr " mit Holt van Schwede«
na Holland . Na , de Pusenmannskup hett ' n moie Stüorr
in den Lack staken , dat iß seker, —

Wi helmshaven . P ästdent Kuhnt , der an zweiter
Stelle auf die Kanbibatenlist » der sozialdemokratischen Partei
für den 15 . Wahlkreis gesetzt war , hat die Annahme der

! Kandidatur abgelehnt . —



Zr»r Wahlbervegrmg!
—(Egs.) Am Sonntag war die Frauenvrrsammlung der

,̂ e« okralischeu Partei, llrber LOO Frauen l etzen sich von
Fräulein Pfannkuche-Oldenbu-, au'klären über die uner¬
wartet erhaltenen Frauenrechteund Frauevpflichten. Jede
der 21'/ ' Millionen Frauen hat die heilige Pflicht zu wühlen,
um durch ihre Stimme 1. writere Kriege zu verhüten, 2.
Hre Frauenrechte zu schützen und 3. die rechte Regierung
M den Wiederausbau dr» Vaterlandes zu bestimmen.

Aber wie müssen die Frauen wählen? Demokratisch,
weil 1. die Sozialdemokraten Feinde der Kirche und der
fteiru ^Scholle Freunde der Kriegsgesellschaften find.
2. die Nationalliberalen noch geheime Anhänger der alten
Regierrmgsform find.

Alle demokratischen Frauen müssen sich dem Verein an-
Metzen, damit wir ein Gegengewicht gegen die schon lange
orgamfierten sozialdemokratischenF auen haben.

Darum ihr Frauen wählt ave — alle demokratisch für
unsere freie Scholle— für unser neue« Vaterland. —

—(Egs.) Als Vertrauensmann der deutschen demo.
Statischen Partet Oldenburg-Oflfriesland Osnabrückfür die
Verhandlungenmit dem Wahlkommissn ist der Kaufmann
Rryerrbech. Oldenburg, und zu srmem Stelloertrrter der
Geschäftsführer der deutschen demokratische» Partei, - aus
Hilmer Oldenburg, ernannt worden.

Zur R chtigstellung. Von Anhängern der deutschen
Volkspartei wird das Gerücht verbreit«t, daß die deutsche
demokratischs Partei ihre Liste « it der sozialdemokratischen
Partet verbinden wolle. Dazu wird un» von deutsch.demo.
kratischer Seite m'tgrteilt, d«tz weder von den Eoz'aldemo
Lroten an die deutsche demokratische Partei «och umgekehrt
ein« so'ch, Aufforderungrr-angen ist. Die deutsche demo
klatische Partei würde eine L stsnverbmdung mit der sozial-
demokratischen Partei ablehnen. —

—(Egs.) Girtz' lhorst. Zu der vom Vorstand der Ort»>
gruppe der deutschen oeinokratilcheu Partri Westerstede ein-

Äeruflncn Versammlung bst Wille« waren fast sämlllche Orts,
einwohn,r, Männer u d Frauen, erkchtruea. In fast 1' /,
pündigrm Vortrage legt« Herr Hauptl-H:er Meyer die Z «le
der devischcn demokratischen Par !et «nd die heutig«volllijche
Lage kl» Herr Haupi lehr« Hörman», derd e Versammlung
mit eiaigen Worten, die die Wichtigkeit drr Teilnahme der
gesamten Landbevölkeiung an der Nationalwohl betonten,
schloß die Aussprache mit einem Auf-uf an die Frauen, auch
Ihrerseits ibre Pflicht z» tun. « Fast alle Anwrsendr« liehen
sich als Mitglieder der deutschen demokratischen Partei
oufaebmrn. —

A«» dem Leserkreis«
- -- Edewecht (Egs.) Um unr h-imsrk-hrteu Krieger

zu begrüßen, wll man uns am Sonntag den 12. Januar
nach Edewecht, Mügges Eafihof laden. Es soll glrich betont
werden, daß dieser Gedanke sehr lobenswert«st. Aber zu-
gleich sei gesagt, daß die Ausführung wohl nur unseren
Kriegerorreinen, den alte« Kameraden überlassen werden mutz.
Wir erlauben un« folgenden Vorschlag. Am vormittag ist
gemeinsamer Kirchgang oder Feldgottesdienst. Am Nach¬
mittag versammeln wir uns in «ujern Ort»-K?iegervereinen
(Edewecht, Oster, und Westerscheps, Jeddeloh) mit unseren
Lieben. In Mügges soal können wir un» nicht qlle zu«
gleich, geschweige denn mit unseren Lieben (und da» mutz
doch) .versammeln. Hier kann dann einer unserer alten
Kameraden ein ge Worte de» Wiedersehen» sagen, vielleicht
«in Gesangverein ein'g« Lieder fingen vsw. Wir erinnern
an die wMmen Wort« des Absa-ted», vom ersten Voifitzen¬
den in Edewecht am Bahnhof 1614. Den Kriegeroeietneu
kann fa dementsprechend da» nötige zuzewiesen werden.
Sodan» bitten wir. doch mit der Frier bis usch den Wahlen
zu warte», da die Zeiten dann wohl.etwa» ruhiger find.

Mehrere heimgekehrte Krieger.

n «nette Nvckrickten«
—w  Frankfurt a. M., 6. Januar . Die „Frkf. Ztg "

meldet au» LerUn: Nach den Demonstrationen de« gestrigen
Tage» zogen etwa 600 Angehörige des Spartakusbundes,
geführt von den revolutionären Gewährsleutender Trotz.
Berliner Betriebe vor dos Gebäude de« „Vorwärts". Dort
ist fett den letzten Vorgängen im Dezember eine ständige
Wache von 80 Mann dr» Sicherheitsdienste» mit 6 Ma>
schinengrwehren untergebracht. Die Führer der Demon¬
stranten erklärten, dah fi« gekommen seien, um den „Vor¬
wärt, ", der verlogene und Hetzartikel gegen den Polizei-
prästventsn Eichhorn gebracht habe, zu besetzen und ihn i«
rigener Verwaltunghersuszugebe».

Die Sicherheit-wachen ließen nach kurzen Verhandlungen
die Demonstranten passieren. Diese besetzten die Redaktion
Und die Druckerei. Es wurde sofort ein Flugblait gefitzt,
da» von der Besetzung Kenntnis oab. Beim Nahen der
Demonstrantenhatten die beiden Redakteure Kuliner» und
Heilmanndie Flucht ergriffen. Es gelang ihnen, sich inner
halb des Hause» zu ve,sticken, wo ste bisher von den De-
Mostrauten nicht gefunden worden. Auch war es ihnen
gelungen, die Regierung und die Kommandantur in letzter
Minute in Kenntnis zu setzten. Ste baten letztere, sofort
sinzuschreiten und wenn möglich auf gütlichem Wege die
Räumung des Gebäudes zu oeianlassen.

Während der Vorkommnisse im Vor wärt» hatte fich
Bor dem Hause eine große Menschenmenge angesammelt.
Ptötzl ch entdeckte jemand, daß sich in dem gegenüberliegen,
den G-bäud« das Propagandabüio der soz aksttschenP -ntei
b>findet. Dieses Gebäude wurde gestürmt, die ganze Ein.
richtung der Büros auf die Sireße geworfen und verbrannt.
Tn später Abendstunde zogen die vemonürlerrnden nach der
Charloitrnftrvtze und Le>etz'en dort vos Wo ff'scheT l Büro.
8ür dt« Revounov oerouuworMcd Hermann  St »«», flu
den Anzeigenteil verantwortlich Karl Eiter », beide in Wester¬
stede. Druck und Verlag von Eberhard Nie»  kr Weßer- ed«

Amtliche Bekanntmachungen.

SekaMtmachmg.
Nr. F. N. 880/11. 18. K. R, A.

Artikel 1
Fm Aufträge de» DemobtlmachungkamteSwird folgende»

angeorduet:
Die Bekanntmachungen

81. 1/7. 18 K R A vom 20. Full 19>5, betreffend Bestands¬
meldung u d Berwertun« von Kupfer ln Frrtigsa ' rikatcn.

81. S3S5/9. >5 K R A vom 2 November lS 5, betrefferd Be¬
schlagnahme und Nachmeldung von Kupfer in Fertig-
fabrlkaten

81c. 3646/» l7. K R . A- vom März 1917, betreffend Beschlag¬
nahme von Knpierlegi-runaen (Messing, Rotguß, Bronze)
in Ferttxsabr kulen und Nachmelbanz vo» Kupser in
Fertigfabrikaten.

81. 325/7. iS. K R A vom 81. Juli ISIS, betreffend Beschlag¬
nahme, Meldepflicht und Ablieferung von fertigen, ge¬
brauchten und ungebrauchten Gegenständen aus Kupfer,
Messing und Reinnickcl - >

8i. 325 e/7. >5. K. R A do« 24. September 1S15, betreffend An¬
weisung an die Kommunolverbände usw. zu der »Be-
danntmacdung betreffend Beschlagnahme, Meldepflicht
und Ablieferung von fertigen, gebrauchten und unge¬
brauchten Gegenständen aus Kupser, Messing und Retn-
nickel« vom 3l . Juli 1915. Nr 81. 825/7. lS. K. R A.

81. 3231/lO. 15 K R A vom 16 November 19IS, betreffend Ent¬
eignung, Ablieferung und Einziehung der durch die Ver¬
ordnung 81 325/7. 16. K. R Ä beziehungsweise 81. 325
e/7. 15  K R A. beschlagnahmtenGegenstände vom 31.
Juli bezw 24. September >Sl5.

81. 2634/2 16  K R A vom 15 März 1916. betriffend Enteig
nuna, Ablieferung und Einziehung der durch die Verord¬
nung 81. 325/7. 15. K. R A. beziehungsweise81 325s/7.
15. K. R A beschlagnahmtenGegenstände vom 81. Jult
beew. 24. September 1915 mit Ausätzen.

81 8/1. 18 K R A. vom 26. Mär , ISIS, betreffend Beschlag-
nähme, Enteignung und Meldepfl'cht von Einrichtungs-
gegenpändeu beziehungswetjefreiwillige Ablieferungeuch
von ond-ren Gesenstünden auv Kupfer, Kupferlegierungen,
Nickel, Nickellegierungen, Aluminium und Zinn

81. 8/6. 18. K R A vom 15. Juni 1918, betreffend Nachtrag zu
der Bekanntmachung Nr. 81. 8/1, 18. K R . A. vom 28.
Mär » >Si8.

81c. 1760-1/8. 17. K R . A. vo« 2. Oktober 1St7, betreffendNach¬
trag zu der Bekanntmachung Nr. 81c 1/». 17. K. R . Ä.
vom 20. Juni 19t?. -

81. 1/2. 17. K A A vom 8. Februar 1S!7, betreffend Beschlag-

Artikel 4.
Im Auftrag« de» Demobilmachuugramteswird ange.

ordnet:
Dar Einverständnis mit dem im Artikel2 ausgesproche¬

nen Mderrvf der Enteignungen u»d der beide,seitige Ve:-
zicht auf die weitere Erfüllung drr Kaufverträge gemäß
Art'kel8 wird angenommen, falls nicht bis zum 18 Januar
1919 durch eingeschriebenenBrief bei der Metall-Mobilmachung»«
stelle der Krieg« Rohstoff Abt,Uuag des Kri«gsmin!steliams,
Berlin W 30, Mstzftr. 22, Einspruch erhoben wird.

Trotz de» Widerruf» der Enteisnungen und de» Ver¬
zichts auf Ersüllung der Kaufverträge könne« entcignete oder
gekaute Gegenständenochb!» 18. Januar 1919 abgeltefert
werden.

Berlin,  den 24 November 1918.
Krikgs-Rohstoff»AbtLt!««g.

Wolfshügel . Z

Die Lmdwirle in der Gemeinde Westerstede, welche bis
zum 1b. Januar

koggsn
ablisfecn wolle», könne« am Mit woch da» 8. IavviNk,
morgens von 8' /- bis 10 Uhr Leihsäcke bei« Eierschuppen hier«
selbst in Empfang nehmen.

Maüü «i»mann,

Gemäß§ 8 Abs. 4 der Satzung wird hiermit bekannt
gemacht, daß in der Versammlung des VereinSauSschuffeSvo«
31. Dezemberd. I . als Vorstandsmitglieder auf die Dauer von
4 Jahren, vom1. Kan 19,9  an, gewählt find: 1) H-rr Oekoaomie«
rat Hinr. Müller zu Alinenhof, 2) Herr Landwirt Ernst Dann
zu Jkversches GraShauk, 8) Herr Landwirt A»t. Müller zu
Maihausen, 4) Herr Landwirt Chr. Hecker zu Ufsenhausen, K)
Herr Landwirt Jul . HiarichS zu Minser-Osteraltendeich, 6) Herr
Landwirt Beruh. Strodthoff zu Mansie, und 7) Herr Landwirt
Joh. Hobbie zu Zetelermarsch.

Hiervon wurden gewählt Herr O.konomierai Hinr Mülle»
als erster Vorsitzender und Herr E. Daun als stellvertretender
Vorsitzender.

Aeves , den 28. Dezember 1918.

u.d IkMlO-MM , k. B.deckeln und Bterkrugdeckein au» Zinn und sreiwi
Abl' eseiur.g von anderen Zinngegenpänden.

81. 1/12. 1V. K R A. vo« 10. Januar 1617, betreffendBeschlag¬
nahme, Bestandserhebung und Enteignung von Proip kl- > «.» ». .e
pseisen au» Zion, von O>peln und f-eiwtllige Ablieferungj S
von anderen Zirnvsetsen, Schallieiteru usw von Orgeln i ^
und sonstigenMustkinftrumenten. k Zwischenahn.  Der Köter

81. 1/1. 17 K R A vom 1. März lSt7, betreffend Beschlagnahme,!^ Wort « ».« ?» in Roktk « »
Beständeerhebuog unst Enteignung sowie freiwillige Ab- i " , ^ « -e -t.
lieserung von Glocken aus Bronze. I PlksElN beabstchtrgt die Halste

81c. 800/2 17. K R . A vom 1 März 1917, betreffendBeschlagnahme, seines zu FiU « tlSkbSM00r
standseihrbung und Enteignung von fertigen, « b̂rauchten , ,
und unaerrouchten Gegenpänden aus Aluminium ! »riegenen

81c. 1760/4. 17. K R A. vom lO Mai 19l7, betreffendNachtrag
zu drr Bekanntmachung 81c. 500/2. 17. K. R A vom
1 Mär , >917.

81. 2432/8. 15. K R A vo« 24. August 1kl5, betreffend Bestands¬
meldung und freiwillige Ablieferung der zur Bedachung
von öff ntUchcn und privaten Bauwerken verwendeten!groß etwa 1*/» Hektar, auS
Kupfermenaen, einschließlichkupserner Dachrinnen, Ab- . » . verkaufen und
sallrohre. Fenster, und Gefimrabdeckungea. Hand zu verlausen uno

81. 200/1. 17 K R . A. vom 9. März 1917. betreffend Beschlag- ?wollen Kaufliebhaber sich baldigst
»ahme. Meldepflicht, Enteignung und Ablieserong dec> Unterzelchnetrn melden,
bei öffentlichen und privaten Bauwerken zu Blitzschutz- j °
anlogen und zur Bedack«ng verwendeten Kupfermengen, Diez , verkausenoe Fläche Moor«
einschließlichkupserner Dachrinnen, « bsalirodre, Fender ! s,- e, emuet stch bestens »UM
und Gefiwkabdeckvngeri, sowie einichließlich der an Blitz». ^ ^ "
schutzanlagenb>finblichenPlatinictle t Torfstich.

81. 2V0/1 17. K R A. I >. Aag vom Juni 1918, betreffendN ch- s ^1 ffiklni-ivks»
trag zur Anweisung on die Komwunalv-rbände zu der >-- -
Bevow tmachung Ne. 81. 200/t 17. K. N . A. vom 9.
Mül 191? MWött ' MlüüI

81c. 17008/8. 17 K. R A vom 2. Oktober 1917, betreffendNach- -re!- ,»«
trag zu der Bekanntmachung Rr. 81. 200/1, 1l. K. R . A Kayhausen.  Die zum Nach-
vom 9. Mär , ltzl? slaß det Dirdr Bark «meycr

Müller - Alinenhvf.

MlMkMslS

81c. 100/2. 17 K R A vom 15- Mai 1917, betreffend Beschlag- , ^ , ,, x.
nähme, rviederhoite. B standseihebvng u„d Enteignung °k>Ikivn geyorevoe
v."N Deßillutivnsappartrn au« Kupfer und Kupserlegierun-
gen (Meffing, Rotguß und Bronze! uck s eiwilltge Ab¬
lieferung von ander n Brennereigeräten aus Kupfer und
Kupserlegrerungeu(Meffing Rotguß und Bronze).

8!c. 17006,8. 17. K R A vom 2 Oktober 1617, betreffendNach¬
trag zu der Bekanntmachung Nr 81c 100/2 17. K. R.
A. vom 15. Mat 1917.

81. 1460/4. 18. « . R . A. vom 1. Mai 1918. betreffend Beschlag¬
nahme und Bcstondserbebung von Gehäuse» und Gehäuse-
teilerr von Kontroll-, Registrier- und Schreibkassen.

81. 1/v. 16. K. R - A. vom 1. September 1916, betreffendBeschlag¬
nahme und Beftandscrhedung von Platin.

werden hiermit aufgehoben.
Artikel 2.

2m Aufträge des Demobilmachungsamtrs und auf Grund
de« § 1 der Bundesroteveroidnungüber Ttcherftellung von
Kriegsbedarf in der Fassung vom 86. April 1917 (Re'chr-
Eesetzbl. S . 376) wird folgendes angeordnet:

») Alle Enteignungen, welche fich auf Gestände erstrecken,
die durch die im Artikel1 aufgehobenenBekannt¬
machungen betroffen st d werden, soweit das
Material noch nicht abzelkfert ist, hierdurch wider«
rufen.

b) Alle Enteignungen» welche von der Metall Mobil-
machungsstelle der Kriegs Rohstoff Lbteila-g vera«.
laßt find und Metalle i « Mertigfabeikate»
betnsfen, werden, soweit das Material noch nicht
abgeliefert ist, hierdurch wivermsen.

Artikel 3.

bestehend aus
mit Stall und 0,8858 da
bestem Garten», Acker- und
Grünland,

kommt am

ylMttlgg d«i>S zmm.
mittags 13 Uhr,

in Krehenschmidt'S WriShause
daselbst öffentlich meistbietend
zum Verkauf

Dir Besitzung ist namentlich
einem Arbeit« oder Handwerker
zum Ankauf zu empfehlen.
Hude. G. Haverkamp,

amtl Äuktio ator.

Eine starkeE -uspänuer -Deich»
seil zu velkauf-n

Landwirt D. Br ««»,
Bökel bei Augustfehn.

LaM'MIKMmir
Westerstede t . Oldbg .,

Langcst-aße 39.
Fernspr. 50.E§fl-ts Stelle«:

Bürogehilfin,
Handlungsgehilfen,
landrv Verwalter,

Waj6,inist.
Maschinen-Monteur,

Elrktrvtechniker,

es Akten sescht:
Schuhmacher,

Schneider,
Tischler.
Schlosser,

Hufschmied,
Schmiede-
Maurer-
Tischler-
Müller-

Arbeiter, sowie
weibliche» und «rckualiche»

WohnhacS Dienstpersonal zu sofort und
1. Mai

Lehrlinge,

«lilr-Kmmeil»
WMch»-Slawul
Alle, welche dem hiesigen Lager

gehörende Sachen-Decken, Bett-
!stücke usw) gekauft habe«, wer-
Iden ersucht, dieselben innerhalb

Auf Erfüllung der durch die Metallmobilmachuugsstell« drei Tagen bet Willems abzu-
abgeschlvffeneri Käufe von Metallen und Metallgegenständen geben, widrigenfalls gegen die
wird hiermit verzichtet. Der Verzicht erstreckt sich auch auf uns schon teilweise bekannten Ab-
Material, welche» au» solchen Käufen al» Restlieferung noch nrhmer Klage erhoben wird,
rückständig ist. i Der Vorstand.

100 Bund Reith
100 Bund Rüsche«

abzugeben.
H. W . Feldhu », Zwischenah«.

Schöner schwarzer tzerreu-
wiuterüberzleher für große
schlankeFigur gegen F.-Waren
zu vertauschen. Gristede , August«
straße 83 oben,  Oldenburg.

MtkkkiWlm
» «» ii

Kann noch einen kleinen Posten
abgeben »I. vüoking.

MW

So««abe«d de« 11. d. Mt».,
nachm'ttags S—7Uhr Hebung 1°/«.
Hüllstede , Huntemonns Gasth.̂
«ietzelhorft , Willens Gasthaus.

Der Rechnungsjührrr.



lkarbid
ist elngetroffe».

Z r . Mtt,'

K lein r

MM/s»
«it Lchirbedrckeln , zum Post«

versund bestens geeignet.
Preis 2.30 bis 3 Mark empfiehlt

^ Vüvlclng.
Erhielt eine SendungKslzlWem.Lei>n.
MzlriWk».

Vsik Î ttol « « .

empfiehltC arl Hot «».
Zu verkaufen 2 Paar Stiefel

INr. 27 und 29). Nähere Aus¬
kunft erteilt_ G Ewald.

Kaufe ständig
Loninctien«

Abnahme jeden Tag.
Nr»I»1? up. _ 8 . Voig k,
Wer liefert wöchentlich 39

bis 50

k 'SÄ ' kN!
gegen Kaste? Angebote unter
Nr. 100 an die Expedition des
Jrverschen Wochenblattes in
Zeven_

Kaufe ständig trächtige

Lisgva.
F «rd . Wesen, Zwisch,nah»
Am Mittwoch dev 8. Ja ».,

Aachmittags von 4 Uhr an , wird

-a; MW
von einem gefunden Pferde ver¬
täust . Pfund l .oo- r.ro Mk.

stßvänn. Ißoknkoll,
Wildrnlohsmoor bei Edewecht.

Lkvisodsn »!»«,

Lmtl.MpMtllllll
an Fahrräder«
u Nähmaschine»

werden schnell und sauber aur-
geführt bei
v vulll »».
Einzelne

mit eiseinen Naben, für kleine
Handwagen paffend, find in allen

Größen auf Lager.
Preis 10 bis 13 Mk. p Stück.

VNolrlng.
Habe

Sement it.

Bausteine
wieder auf Lager und gebe dann

noch ab.
»VINN.

?sscken1smpen,
Lotterien,

beuerrsuxs,
Lrennstoik,

^UNäk3sMONlK38 , 80V1S

prlms Oummilüsunxusv.
empfiehlt

8. I> Ddrs. ZMmdi

5/» /
Zeige den Empfang einer gro¬

ßen Kollektion moderner Möbel«
befchläge an. Preise find äußerst
«iedrig gestellt.

Im Aufträge der LandeSkartoffelstelleOldenburg werden
Landwirte, die in diesem Jahre größere Flächen Frühkartoffel«
anbauen wollen, zu einer Besprechung auf DvAVLrStag Ben
9 . d . M » morgen » 19 Uhr , nach dem Bichnhofshotel in
Oldenburg eingeladen. An die Beratung wird sich eine Aus¬
sprache über Saatgut , und Kunstdüngerbeschoffungvnschließen.

W . Kokmsßo«

GEeDNGBvrBADBESGBSGS

«NM llsMIsl TvkinIM ^
^ Vlüvndui ' g,

Oottorpstr. l lgsgonüber äsr Î anäesbsnlr). lei . 1236.
^tsüsr kür mocksrne 2kcknksll-

linä Lröatzkunäs.
8prsckstunäeni 9—1 vormittags, 2—6 nsckmlttags, >

Sountaxs von S—12 llkr.

DKSSSGVBvrSS « « « « « « « «

Dolr - Verksuf.
Der Käufer de« Tasvholz 'schen GesamtbestandeL„Dell"

n Langebrügg « läßt

Alonlsg «Isn >3 » Isnusn,
nachmittags pünktlich L llhr,

in dem direkt an der Chaussee belegenen Busche „Dell"

250 —300
teils schwere beste

Eicken,
Schiffs-, Tischler-, Bau-, Wagen-u.Schwellenholz,

öffentlich meistbietend verkaufen
Versammlung in Keiler»  Gaschause zu Lapgebrügge.

Wrkteeftnde . 8 Harr ?», Auktionator

Vierde-Verlass is Zriel.
Im Aufträge werde ich am

Loimabsnä 6en 11. Januar,
nachmittag» 1 Uhr anfangend,

bei der Gastwirtschaftvon Joh . Eden  hierselbfi

lS dir A plsklis,
schwere« »vd leichten Schlages,

öffentlichgegen dar oder aut geraume ZrhlangSsrist oerkausen.
El köoneu auch Pferds in Tausch genommen werde«.
Kauflie.Haber ladet freundlichft rin

8 Illonle « , Aukt

Gesucht für sofort oder später
tn Wisterftede oder Umgeg. eine

WoknunA
2 Stb , 2 Schlaf, , Küche« Zube-
hör, mögl mit. KI. Garten. Miet¬
preis 500 bis 750 Mk. Angev
sind zu richten an

Bahnmeisterei Bockst»««.
Halsbek Zu verkaufen ein

?kerä
zum schlachten.

Jost . Schwengel»

Junger Mau » sucht auf mög¬
lichst baldDnmisr
mit voller Beköstigung. Ange¬
bote btitc zu richten an den Ver¬
lag dieser Blattes unter Nr. IlS.

Verzinkte

FMMSZWMS
find wieder auf Lager.

Lüoleing.

TTGTTTTTTTTTT

MW « Mtei.
Alle Freunde und Anhänger der Partei — auch

Damen— werden hiermit auf
Dienstag de« 7. Januar, nachm. 6 Uhr,

zum Buhr 'schen Gasthause in Westerstede ein¬
geladen zwecks

AMi/lW MS/' MMM
und zur Vorbereitung der Wahl zur National¬
versammlung.

Es ist allseitiges Erscheinen dringend erwünscht.
Mehrere Wähler.

1.KLvlting.TTTTTTTTTTTGT

wird auf sämtlichen Stationen
abgenommen uns erbitte An¬
meldungen. Vockrorll.

2wj8l4i6nakn<
Sämtliche Sorten

WMMUM,
darunter da « beste, was
bi» jetzt erfunden , führt stets

am Lager.

v . Vukr8.

Eine große Sendung wird
heute hier eintreffen.

Detlef kralim,
Zwischerrahrr-

Habe einige gute

I'ßGS'LSs
mittleren Schlages preiswert zu
verkaufen,

5 . Fs/ '// « , - iMM - A

Mtrttitzt!
Der Kursus beginnt am Mitt-

woch de» 8. d. Mts ., abends
8 Uhr, in Georg Oetkeus Gast-
hau'e hier

Weitere gefl Armeldungen
werden daun eatgegengenommea.

Varel , 1918 Januar 4.

Tanz- u. Anstandslehrer.

/IreAMe »-1sMA»

üeaersl-
Verssmmiunz

am Sountag , 12 Januar»
nachmittags 4 Uhr,

bei Krcqnschmidt , Kayhausen.
1. Rechnungsablage.
2. Neuwahl des Vorstandes.
3. Verschiedenes.

Der Vorstand.

ÄziÄWHÄrÄ
MeWe

Am Donnerstag de« S. Ja ».,
abend« 8 Uhr,' . Ms-

UkiMlüiVg
tu Hobbie 's Dasthof in

vckolt
Referent : Herr Asi -I.
Freunde und Freundinnen der

Partei find sreundlichst eingeladen.
Der Borttaud.

Ihre Derlobung  beehren sich
anzuzeigen:

MklhS SkdMW«
Mßkitz SieilkS

Haarenstroht , Westerscheps.
, . Zt. Rostrup.

Januar 1919.

ke- er-yallsschuhe,
geflochten, in schwarzu. braun, alle Größen lieferbar.

Probepaare zu besehen und Bestellungen hierauf bis 12. Januar-
erbeten

8cllukvv3l ' enti3U8 bansten
Ecke Kuhlen - u «d Langrstratze.

W » VW
Westerstede , 3 Januar 1919.

Heute vormittag 11 Uhr entschlief sanft und
ruhig infolge einer im Felde sich zugezogenen
schweren Krankheit im Peter Friedrich Ludwig-
Hospital in Oldenburg unser lieber guter Sohn,
Bruder, Schwager und Onkel, der

Kanonier

Georg Hasse
Inhaber des E K. 2. Kl.

in seinem 20. Lebensjahre. In tiefer Trauer
^oksnn Nass « und Frau

nebst allen Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt am Sonnabend xH
den 11. Isnusr , vorwitt . 11 Uhr, vom Trauer-
Hause aus.

«SMMW

Krie ^ erverein l^ n8^ e§ e-
?e1er8fe !6 -03 !'nk0l1.

Infolge Unglücksfall« wurde uns unser lieber,
treuer Kam rad

Johann Srers
durch den Tod entrissen.

Er war st.ts, Insbesondere während der
Kriegszeit, allen denen, deren Angehörigen i«
Felde waren, ein treuer Helfer und Berater, und
es lag ihm sehr das Wohl der Kameraden im
Felde am Herzen. Seiner werden wir stet»
gedenken!

Zur Beerdigung versammeln sich die Kame¬
raden am Mttwoch, pünktlich 12̂ Uhr, im
Vereinslokale. Des Vorstand.

Livswege , 5. Januar 1919.
Am 3. Januar wurde uns plötzlich und un¬

erwartet infolge eines Unglückssallcsmein lieber,
unvergeßlicherMann , unser guter treusorgender
Vater, Schwiegersohn, Druder, Schwägern.Onkel,

der Landwirt

^ok. k>VI»S
im 54. Lebensjahre durch den Tod entrissen,
nachdem ihm noch am Tage vorher die Freude
zuteil wurde, daß fein ältester Sohn aus de«
Felde zmückkam.

Dies bringen tiefbetrübt zur Anzeige-
lknns k> « i-s gcb Alberts,
Bolsns k> sv »,

k> VI»S,
lkllg. k>«I»S,

Die Beerdigung findet am Mittwoch den
8. Januar , nachmittags 2 Uhr, statt.

Ruhe sanft, du lieber guter Vater,
Du hast den Frieden, wir den Schmerz.
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Nr. 6. Wtstersteds, Mittwoch dm8. Jaguar 19r9 59. Jahrgang

UsllöLts ULLÄriMEM.
—* Berlin, 6. Januar. (Amtlich.) Dem Vorsitzenden

der interalliierten Woffenstillstandskommiffionin Spaa find
in Verfolg eine» früheren Antrages Liften und P .äns der
Gräber zunächst von der englischenund französischenFrort
mit der Btte um Schutz und Fürsorge für unsere Keteger-
gräbrr zur Verfügung gestellt worden. Dadurch ist die
Möglichkeit geschaffen, nach Abschluß des Präl minarfr'edena
die Gräber der Gefallenen nachzuwe sen und evtl, eine Ueder.
führung in die Heimat zu erlangen. —

—rv Brr in, 6. Januar. Die Reichsrsglerung hat sich
in den letzten Tagen von neuem an die alliierten Verbünde
mit dem Ei fachen um baldige Aufnahme der Verhandlungen
zur Usbrrieilung de» Waffenstillstandes in den allgemeinen
Friedenszustardgewandt. Gleiche Schritts find von der
Woffenstillstandrkomnuffionunternommen worden. —

—* B rlin, 6. Januar. Drin Ersuchen de, Vor¬
sitzendender englischen Kommission in Spaa, britischenOffi.
zieren den Besuch verschiedener deutscher Städte zu gestatten,
um dort als Unterlagefür die Lebensmittelversorgung dis
Emähiungslagr zu studieren, wurde deutschrrssits Folge
gegeben. —

—w Berlin, 6. Januar. Die „Voss. Ztg." verbisitkt
durch ihr Hamburger Redaktionsbureau folgende Meldung
über die Vorgänge in Berlin: Nach den bekannten Vor«
gangenam Sonntag Abend ging es in der Rocht auf drn
Straßen Berlins sehr lebhaft zu. Ein Anschlag, der auf
die Reichskanzlei geplant wurde, wurde infolge der zweisil
los scharfen Bewachung des Gebäudes verhindert Der Vrr-
such, die Kaserne des 2 Garde-Dragoner Regiments zu b«
setzen, scheiterte ebenfall», weil dis To'daten erklärten, sie
würden ohne weitere« schießen. Die Negier« ,g hat die
ganze Nacht hindurch mit dem Zsntraliat beraten, aber
nicht in drr Reichskanzlei, sondern an einer anderen Stclle.
Auf de« Straßen fanden währenddrr ganzen Rächt Zu¬
sammenkünfte statt, in denen Spartakusdas große Wort
führte. Unt.r drn Rednernbefanden sich auffallend viele
Raffen, da überhaupt der hervorstechendste Zug ver Berl ner
Vorgänge die sklavische Nachahmung des ruffischen Vor
gehtns ist. Dis Berliner Vorgängedieser Tage gleichen
haarscharf den Vorgängen in Rußland vomZSturzs der Re¬
gierung Eoremikys bis zum Beginn drr Bolschrwikiherrscheft.
Die Regierunghatte in verschiedenenkleineren Druckereien
tn der letzten Zeit ein Flugblatt herstellrn lassen, dar am
Montag früh in den Fabriken und Straßen osrteilt wurde.

—* Berlin, 6. Jan. In später Nachtstundeerhalten
wir folgenden Bericht: lieber die Kämpfe, die am Montag
in Berlin während des ganzen Tages ftatrgrfunden haben,
läßt sich«in abschließend«» Urteil noch nicht abgeben. Es
haben Kämpfevor dem Reichs kanzlerpala!» stattgefundrn
Bei drn um das Kriegsministerium hat eine Einigung
zwischen den Kämpfer dm dahin stattgefsrrd en, daß das
Kriegsminisreriumparitärtschbesetzt worden ist, während die
Kämpfe an andern Stellen unentschiedengeblieben sind.

Die Pioniere und die V-sotzung des Reiche kanzler-
palai» sowie des Kriegsministrrlum« stehen auf Setten der
Regierung, während bet den anderen Tiuppenkörpsrn, so
der Mat oser.div sion, wmig Neigung bestehen soll, tätig tn
die Austragungder Streitigkeiten riiMtrets«, sondern die
Absicht hat, sich neutral zu verhalten, Unter de» an der
Bewegung beteiligten Arbeitern herrscht eine zuversichtliche
Stimmung, obgleich die heutigen Kämpfe eine Reihe von
Toten und Verwundeten erfordert haben. —

Nach den ungeheuren Demonstrationenauf der Wilhelm-
straße kam es in später Nachmittagsstund« zu blutigen Zu¬
sammenstößen zwischenden Epartakuranhängern und regle
rungstrevenTruppen. Durch die Menschenmenge bahnte
sich ein schwer bewaffnete» Panzerautomobil» das von Spar
takusleutrn geleitet wurde, den Weg zum Reichst«?zler-
gebäude. Die Besatzung des Nsichrkanzlerpalars guff mit
Handgranaten das Panzerautomobll an. Auf seiten der
Epartakusarihänger soll es zahlreiche Tote g»gsben haben.
Die Besatzung des Rrtchrkanzlergebäudrshat dagege» nur
einen Mann verloren. Einzelheiten darüber find noch nicht
festzustellen.

—* Der Vorwärt» (der sich ja jetzt in den Händen der
Spartakisten befindet) meldet, daß va» 6 Gard-regiment von
Spandauim Anmarschauf BeUin sei. Die Mehrzahlbrr
Berliner Blätter wird Dienstagfrühn'cht erscheinen. —

— Dis Reichrregierung hat, wie wir zuoeriäffig er¬
fahren, zur Sicherung der Freiheit der Wahlen zur National-
Versammlung besondere Ersuchen an die Bundesregierung
ergehen lassen. In Berlin und Vororten beginnen kne
Epartakurunhänger ganz offen mit Vorbereitungen, um die
Wahlen durch Putsche unmöglich zu machen.

O

—w Rostock, 6. Januar. Am Sonntag kamen in
Schwerin 100 Matrosen, die aus dunklen Stellen von ^
Berlin hrrbeigenrfrn waren, an, unter dem Vorwände, es
gelte eine Tef.enrrooiulian zu unterdrücken. Die Matrosen
besetztenmit Hilfe von Angehörigen drr 2. Kompanie des
GrenadierRegiment» 89 das Arsenal, Schloß- und Brhn-
hofswacheund ferner die 8 fanterie- und Art Herstkaserne.
SiaatsministerB tlvff und der 78jährtge General von
Häieler sowie einige andereZ oilisien wurden ve.h frei, je¬
doch wieder aus der Haft entlassen. Im Lause de» Vor¬
mittag» wurden die Matrosen«nd ihre Helfershelfer, die
sich im Arsenal festgesetzt halten, nachdem Artillerieund
Maschinengewehrsausgefahren waren und letztere ein kurzes
Fsurrgêecht halten, eritwoff et und abgeführt. E n gr
Rädelsführer wurden verhaftet, die and rrn dagegen waren
wieder nach Berlin abgefahren. Es ist der Verlast von 2
Toten und einigen Verwundeten zu beklagen. Im Lauf«
des Vormittag» waren noch Flugblätter mit der Uebrrjchrift
„Das Ministerium ist gestürzt, d>e Gegenrevolution unter¬
drückt", verbreitet worden. Ln Schwerinwar aber von
einer Eeg?.«revol«t!on keine Rede. ,

—* Könrgshü te, 8 Januar. In lnr Nacht vom i
Sonnabend zum Sonntag kam es in Königshütte wiederi
zu Schiebereien und neuen Feuergefechten zwischen den j
Nimnburgsr Jägern und Spartakasanhängern. Die Spar« s
takifien waren gegen5 Uhr durch di« Stadt marschiertund
hatten einzeln« Sladtpotisn der hiesigen Wachtkcmpanieest- ^
wassiret. E « gingen dann gegen die in ihren Quartieren;
liegendenJäger vor. E» gab zahlreiche Verwundete, -
namentlich unter den Spatakuslsuten. Von drn Zögern-
wurden 22 verletzt. Gegen 10 Uhr herrschte wieder Ruhe -
in der Sra t Wie der T. U. berichtet wird, rückten heute^
gegen 12 Uhr Artillerieund Infanterie ein. Ju Laufs
dev heutigen Tagsr werden diese Truppen noch durch eis -
Jäger Bataillonorrsta kt. Heute vormittag bot die Stadt -
ein ruhige» Büd. Auch au» Blankrnburg am Harz und ^
Konstanz werden Unruhen gem-ldet.

—* Berlin. Nach Meldungen aus Schnridemllhl find!
die Polen an der Bahn! nie Schneidemühl Bromberg nicht;
weiter oorgedrungsn- In SchnridenrühlundB:omb«;g find ;
her.tr deutsche Truppn eiuget-off n. Südlich von Posen !
haben dis Polen Kästen und Schrimm besitzt. j

Jede Verbindung zwischenSchneide«; Lhl und Kalmar
ist unierbrvchrn. D e Stadt Kalmarwurde gestern nach¬
mittag von drn Polen anzrgrfsin. Ein« Abordnung, bs- i
stehend au» dem Bürgrrmesiier, einem karholtichen Geistlichen>
md dem Rektor Frak« brgaL sich tn das L-rg-r drr Polen
und veremba ts die Uebergabebedingungen. In Schnei e>
mühl er wartet man jeden Lagsnbl ck dar Eckt--ff n der Polen. .
Die Beunruhigung tn der Sta-'t hrt ihren Höhepunkterreicht. -
In W ffek sollen schw re Kämpfe zwischender Besi tzung und
den Paten ftattgefrmdsa haben. Hierbei hoben, wie vrr- i
lautet, die Polen schwere Verlusteerlitten. Einzelheiteni
fehlen noch. -

(7pärr.) Kolmarist durch Truppender Garnison,
Schnetdemühl von den Polen wiederb freit wo-den.

Weiter wird berichtet, daß Rakel wirder in deutschem
B sitz ist. Damit ist die EisenbahnverbindungSchnetdemühl«
Bromberg-Berlin wrederhrrgrstellt. j

Ln Hohensklza find seit heute früh Artillerie-Kämpf«
Im Gange. Der Bahnhof soll in Brand zeschvssmsein. —

' « :
—* Bei de« heutigen Wahlen zrrr badischenRational-

Versammlung wurden gewählt 24 Demokraten, 35 Sozial«
demokratsn, 41 Zentrum, 7 Deutsch Nationale, krine Unab¬
hängigen. —

Ladendorff ist von seiner E'holungsreisenach
SZrmden, dir «r mit Zustimmung der Regierung unter¬
nommenhatte, zmückzekehlt. Er ist mit der Abfassung
einer Rechtfertigung»schrift beschäftigt. —

—^ Wilson hat auch mit marokkanischen Vertretern eine ^
Besprechunggehabt. f

—* Acht Lebensmittelsch'ffe für die Mittelmächte haben
am 2. Januar und vier wettere Dampferam 3. Januar
ftoboken vel -ff n.

Lei pklicktrviäriZer :
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MZ dsr Heimai- für Hie Hrrmsi.
Westerstede, 7. Januar 18!9.

—(oe) Lm hiesigen Semrindebauseb-fanden sich zu
Anfang de« Monat» Dez mbrr 28 Personen; im Lrafe des
Monat» wurden2 Personen avfgenommen, entioffn wurden
8 Personen«nd verstorben ist eins Person, «esire Wftws im
71. Lebensjahre. Demnach brtrug der Personalbestand
Ende des Monat» 2L, und zwar waren r» 2 Männer, 7
Frauen, 8 Knaben und 6 WLdchrn. —«

—(r) Wie des OL rschulkollegium bekannt gibt, sind in
dem Amt Westerstede folgende Hauptlehrrrftelle-; zu besetzen:
1. di« mit dem Kirchendienst verbnndrneKauptlehre,stell« zu
Westerstede, 9. Hüllstede, GemeindeW.ste.fted». 3 Angusi-
f-hn 3, Gemeinde Apen» 4. Portsloge, Gemeinde Edewecht»
5. ElisabethfehnSü", Gemeind« Barßesi6. Bökel, Gemeinde
Edew cht lL-hrerstellr mit Hauptlrhrerbejoldvng). — Diese
Stellen sind zum Teil unbrsitzi gelaffrn, um sie für dis aus
dem Fride zurückkehnndenL h'«r frstzuhalt-n. Brwkrbungen
sind bis zum 25. Jaauar 1919 einzureichen. —

Lr Arbeiter aufs Land ! An die Landbevölkerung
wendet sich das Reichsanit für wirtschaftliche Demobil¬
machung in einem Amrnf , in dem --- heißt : Die Aufrecht¬
erhaltung unserer inneren Wirtschaft ist auf das schwerste
gefährdet . Mangel an Kohlen und Rohstoffen legen dis
Industrie in großein Unifange lahm . Ungezählte zurück¬
kehrende Krieger sind arbeits - und erwerbslos . Es wird
unmöglich sein, diesen allen und den vielen anderen er¬
werbslos gewordenen Arbeitern in Industrie und Hand¬
werk Unterkunft , Nahrung und Arbeit zu geben. Hier
muß und kann das Land helfen. Landwirte , gebt ihnen
Arbeit , Nahrung und Wohnung , auch dann , wenn ihr euch
selbst im Raum beschränken müßt . Baut Wege, melioriert
euere Felder und Wiesen, macht Waldarbeiter !, kurz, schafft
Arbeit ! Das ist jetzt eine hohe, sittliche Pflicht der Land¬
wirtschaft . Ohne Opfer wird und kann es dabei nicht
abgehen. Über allem aber muß jetzt die Forderung der
Erhaltung unserer landwirtschaftlichen Kraft und der
inneren Ruhe und Sicherheit stehen. Steigert die Er¬
zeugung , soweit es irgend möglich ist, nehmt an Menschen
auf , soviel als ihr nur irgend unterbrtngen könnt und
arbeitet so mit am Wohls unseres Vaterlandes . — Die
Arbeiter werden darauf hingewiesen, daß Industrie und
Handwerk daniederliegen . Die Kohlen - und Transportnot
zwingt sie zur Einstellung oder Einschränkung dK Arbeit.
Das Land aber braucht Arbeiter . In den landwirtschaft¬
lichen Betrieben ist überall vieles nachzuholen. Nichts ist
jetzt wichtiger als die Sicherung unserer Ernährung.
Landverbesserungen , Wegebauten und viele andere Arbeiten
äbnlicher Art harren der Ausführung . Bei der Bestellung
und Ernte des kommenden Wirtschaftsjahres können viele
Arbeiter lohnende Beschäftigung finden. Es gilt , den
Boden bis zum letzten Fleckchen zu bebauen . Das Land
braucht Arbeiter . In jedem größeren Verwaltungsbezirk
sind landwirtschaftliche Arbeitsnachweise vorhanden . Sie
weisen Arbeitsgelegenheit nach.

v Beschränkungen des Postverkehrs nach den be¬
setzten Gebieten . Von jetzt ab sind nach der Rheinpfalz
gewöhnliche und eingeschriebeneBriefe geschäftlichenInhalts
sowie vorläufig noch Postanweisungen , Zahlkarten und
Zahlungsanweisungen ohne Mitteilungen zur Post-
befördernng zugelassen. Andere Sendungen , insbesondere
auch Zeitungen , sind auch weiterhin ausgeschlossen. — Die
Beschränkungen im Postoerkehr nach den vorn Feinde be¬
setzten deutschen Gebieten treten für den Verkehr nach der
englischen Besatzungszone erst in der Nacht vom 15. zum
16. d. Mts . in Kraft . Die Paketsperre gilt indessen auch
für dieses Gebiet schon jetzt. Zur englischen Besatzungs¬
zone gehören im wesentlichen: der südlich der Linie
Jülich —Stolberg —Eupen gelegene Teil des Ober -Post¬
direktionsbezirks Aachen mit Düren , Montjoie , Schleiden,
Malmedy , St . Vith : der linksrheinische Teil des Ober-
Postdirektionsbezirks Köln mit Köln , Bonn , Euskirchen,'
Zülpich, Rheinbach, Bergheim ; das rechtsrheinische Brücken«
kovfaebiet von Köln,

—(Egs.) I " allen Fällen, i« denen drr Bedacht vor-
liegt, daß Heeresguttrotz der erlassenen Ges-tzrL üestlmmungen
«nd der wteksrholten öffentlichen Atiffardersrigennicht ab-
geliefrrt ist, kö nen Durch such» ngrn  angemdnetwerden.
Das bei diesen aufgefundeneH««rs»gut wird als verfallen
erklärt und außerdem tritt, worauf das Reichsrnrwrrtuntzsamt
heute wlrdrr htnwrist, schwereBestrafung ein. —

»
—(!) Halsbek. Die Halsbeker Kuhkaffe halt am

Sonnabend den 11. Januar , in SchwengelsGasthaus eine
Generalversammlung nnt reichhaltiger Tagesordnungab.

—(ec) Bad Zwischenahn. Hebt Nrhrungrmittel auf
solange sie sichi gend halten lassen, «nd verbraucht zurzeit
lieber da», wrs noch zu haben ist, aber rasch verderben
könnte, namentlichKohl v. dergl. ! Die Monate März,
Apitl, Mai werden sehr bedenklich unter der Nahrung»«

»
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